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Asphaltfabrik Käpfnach in Horgen
Gysel & Odinga vormals Brandl! & Cie.

liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen
Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 3608 TELEPHON.

UEBERßUND.

Beim Bbbruch non ©erüften barf toeber Bau» noch
©erüftmaterial heruntergemorfen tnerben; basfelbe muß
entmeber mit ©eilen t)erunterpetaffen ober f)erunterge=
tragen roerben.

7. §ocE)famine.
21rt. 41. Seim Bau non §oc|faminen, meldfe otjne

Slußengerüft ausgeführt roerben, finb im gnnern 2,50 cm
ftarfe ©teigeifen einzumauern, gleictjoiel ob folctje auch
außen angebracht roerben. ®ie2tufzug§geräte, roie SBinben,
©eile unb Letten, muffen mit ©icherheitshafen nnb Sperr»
norridhtungen oerfehen fein.

IV. 2lböruÄ)arbeiten.
21rt. 42. ®er 2lbbruch oon ©ebäuben barf nur unter

facfjfunbiger Seitung erfolgen.
®a§ Umreiten ganzer Sßänbe, ©djorafteine jc., barf

nur unter Stnroenbnng alter Borfi<ht§maßregeln für bie
Arbeiter unb ®rittperfonen oorgenommen merben. Böben
unb ©ebälfe finb burch Bbbruch» ober Baumaterialien
nic£)t zu ftarf ju belaften. ©taubentmicftnng ift burch
hinreichend Befeuchten ber Bbbruchftellen unb beS Bau»
fdE)utte§ möglidhft ju oermeiben. ®er Baufchutt ift
hinunterzutragen ober in gefchloffenen Kanälen hinunter»
jubeförbern.

2lrt. 43. 3tu§jubrechenbe gaffaben müffen mittelft
T-Balfen ober ©ifenbahnfchienen in genügenber 2In§at)I
unterfangen merben.

®ie ©priese müffen fenfrecl)t auf ©chmelten geftettt,
mit ißfetten oerfehen, gut befeftigt unb uerfrfjroertet mer»
ben. Sieben ber fenîrec£)ten ©prießung finb auch fcfjräg
angeftettte ©priese anzubringen.

®a§ teitroeife Befeitigen oon ©prießhotz oor bem
Berfeßen ber Unterzüge ufto. ift oerboten.

V. Arbeiten in fomprimierter Suft.
Strt. 44. ®ie ßutaffung zu Arbeiten in fomprimierter

Suft muß abhängig gemacht merben oom ®rgebni§ einer
genauen ärztlichen Unterfuçhung.

2ln ber 31rbeit§fteïïe ift ein regelmäßiger ärztlicher
Uebermachung§bienft einzurichten. ®ie Infteltung be§
31rzte§ ift ©ache bes Unternehmer^.

2£rt. 45. ®er Unternehmer hat oor Inangriffnahme
ber Arbeiten eine genaue Borlage über ©ang unb ©in»

rptung berfelben, inêbefonbere über bie ®auer be§ ©in»
unb 21u§fchleufen§ unb über bie ©c£)icf)teinteilung einzu»
reichen; fie fott bem jetoeiligen ©tanb ber ®e^nif unb
ber tppgiene entfprechen.

21rt. 46. lieber Arbeiter ift über bie Borgänge beim
©itt» unb SXusfcfjlenfen genau zu unterrichten unb auf
bie ©efahren ber Bichtbefolgung ber Borfcliriften auf»
merffam zu machen.

Beben ber Bauftelte fotl eine Baracf'e errichtet roer»
ben, mo bie Arbeiter [ich nach bem SCu§fc£)teufen auf»
halten fönnen. ©ie foil ftetê gut oentiliert, heiâ&ar unb
mit Siegeftätten oerfehen fein unb geeignete fMtfêmittel
Zur Behanblung oon Stranfen enthalten, ©ie barf nicht

Zur Sagerung oon Baumaterialien unb SSerfzeitgen oer»
menbet merben.

Strt. 47. Stuf ber Bauftetle fott ein Begifter geführt
merben, enthaltenb : bie Barnen unb Bornamen berjenigen
ißerfonen, bie ber ärztlichen Unterfuçhung unterroorfen
morben finb, mit Slngabe be§ Befultate§ ber Unterfuçhung,
fomie fämttiche gälte, in benen ärztliche Behanblung auf
bem Bauplatte erfolgte, unb bie babei erzielten Befultate.

(Schluß folgt.)

ungemeines Bauwesen.
©rroeiterung öer grauenflinif Süricf). ©roße

©tabtrat oon ßüricl) befchloß zu |)anben ber ©emeinbe
einen Beitrag oon gr. 440,000 an bie Soften ber ©r»

meiterung ber fantonalen grauenftinif.
2Iu£ Der bernißhen Bauctjronif. (rdm.-ßorr.) 9Bit

ber ©rroeiterung be§ BegirE§fpitaI§ in Biel, für
melcße bie Begierung befanntlich eine Sotterie beroilligt
hat, geht e§ nun bocß oorroärti. ©inftroeilen ift bie ©r»

ftellung eine§ neuen ißaoillon§ mit 60 Betten (40 für
bie mebizinifche Abteilung unb 20 für bie fpeziette ®uber=

lulöfenabteilung), fomie bie ©rrichtung einer ißrioat»
franfenabteilung projeftiert.

®a§ oon einer Jîrifiê f)eimgefuct)t gemefene ,,^arf=
Çotel Ober" in gnterlafen ift auf bem ©teigerung§=
roege burtf) Bermittlung einer SSBaabtlänber Bau! an
eine 211tiengefellfchaft übergegangen, roelche ba§ £>otel

grünblich umbauen unb burch ®en Beubau oergrößern
unb bann roeiter betreiben laffen roilt. ®er ©efeüfcßaft
fteßt ein Kapital oon gr. 1,000,000 zur Berfügung.

2ln ©teile ber burch mächtigen ©chneefatl biefe§
Ba<hminter§ z^frümmerten Slip hü tie auf ber 211 p
Bellen ob ©ajieten läßt bie bortige Bürgergemeinbe
eine neue |)ütte famt ©tallung für zirt'a 70 Stühe erbauen.

®ie ©emeinbe 2BaIfringen hut ben Bau eine§

neuen ©chuthaufe§ befcßtoffen unb bie ©emeinbe

E>. Beels:
Pieterlen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Teiegra/r m-Adresse :

PAPPBECH PIETEBL EK".
Fabrik für

la. Holzzement Dachpappen
Isolirpiatten Isoiipteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer« und Asphaitfabrikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 1084 n
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listera in nur primiì Qualität unà billigsten l^oalrurrsa^prsissa
âspksltîsoiîei'plsìîen, einkaell nnà eonMàrt, Kol^zeemenî,
Kspkslî-?sppen, Klekemssse Kîespspprlsvkei', m
pi-äZniert nnck rodes »ol»smenì I?sp>en, ?sîent-^sl^psppe
„Kosmos", Unîei'ilsvkllonsîi'ulctïon „Szfsìom kmkîol"
vondolinoum. Ssmîlîoko îoei'pnoâuKîo.

Lolllene bâille ^ärick 183».
lelsgiAwms: /ìspkslî >i>oi»goiH, 3bb8 l'LI.lllNklO^.

U5KLI^LUlV0.

Beim Abbruch von Gerüsten darf weder Bau- noch
Gerüstmaterial heruntergeworfen werden; dasselbe muß
entweder mit Seilen heruntergelassen oder herunterge-
tragen werden.

7. Hochkamine.
Art. 41. Beim Bau von Hochkaminen, welche ohne

Außengerüst ausgeführt werden, sind im Innern 2,50 cm
starke Steigeisen einzumauern, gleichviel ob solche auch
außen angebracht werden. Die Aufzugsgeräte, wie Winden,
Seile und Ketten, müssen mit Sicherheitshaken und Sperr-
Vorrichtungen versehen sein.

IV. Abbrucharbeiten.
Art. 42. Der Abbruch von Gebäuden darf nur unter

sachkundiger Leitung erfolgen.
Das Umreißen ganzer Wände, Schornsteine zc,, darf

nur unter Anwendung aller Vorsichtsmaßregeln für die
Arbeiter und Drittpersonen vorgenommen werden. Böden
und Gebälke sind durch Abbruch- oder Baumaterialien
nicht zu stark zu belasten. Staubentwicklung ist durch
hinreichendes Befeuchten der Abbruchstellen und des Bau-
schuttes möglichst zu vermeiden. Der Bauschutt ist
hinunterzutragen oder in geschlossenen Kanälen hinunter-
zubefördern.

Art. 43. Auszubrechende Fassaden müssen mittelst
T'-Balken oder Eisenbahnschienen in genügender Anzahl
unterfangen werden.

Die Sprieße müssen senkrecht auf Schwellen gestellt,
mit Pfetten versehen, gut befestigt und verschweltet wer-
den. Neben der senkrechten Sprießung sind auch schräg
angestellte Sprieße anzubringen.

Das teilweise Beseitigen von Sprießholz vor dem
Versetzen der Unterzüge usw. ist verboten.

V. Arbeiten in komprimierter Luft.
Art. 44. Die Zulassung zu Arbeiten in komprimierter

Luft muß abhängig gemacht werden vom Ergebnis einer
genauen ärztlichen Untersuchung.

An der Arbeitsstelle ist ein regelmäßiger ärztlicher
Ueberwachungsdienst einzurichten. Die Anstellung des
Arztes ist Sache des Unternehmers.

Art. 45. Der Unternehmer hat vor Inangriffnahme
der Arbeiten eine genaue Vorlage über Gang und Ein-
richtung derselben, insbesondere über die Dauer des Ein-
und Ausschleusens und über die Schichteinteilung einzu-
reichen; sie soll dem jeweiligen Stand der Technik und
der Hygiene entsprechen.

Art. 46. Jeder Arbeiter ist über die Vorgänge beim
Ein- und Ausschleusen genau zu unterrichten und auf
die Gefahren der Nichtbefolqunq der Vorschriften auf-
merksam zu machen.

Neben der Baustelle soll eine Baracke errichtet wer-
den, wo die Arbeiter sich nach dem Ausschleusen auf-
halten können. Sie soll stets gut ventiliert, heizbar und
mit Liegestätten versehen sein und geeignete Hilfsmittel
zur Behandlung von Kranken enthalten. Sie darf nicht

zur Lagerung von Baumaterialien und Werkzeugen ver-
wendet werden.

Art. 47. Auf der Baustelle soll ein Register geführt
werden, enthaltend: die Namen und Vornamen derjenigen
Personen, die der ärztlichen Untersuchung unterworfen
worden sind, mit Angabe des Resultates der Untersuchung,
sowie sämtliche Fälle, in denen ärztliche Behandlung auf
dem Bauplatze erfolgte, und die dabei erzielten Resultate.

(Schluß folgt.)

Allgemeine; «sumsen.
Erweiterung der Frauenklinik Zürich. Der Große

Stadtrat von Zürich beschloß zu Handen der Gemeinde
einen Beitrag von Fr. 440,000 an die Kosten der Er-
Weiterung der kantonalen Frauenklinik.

Aus der bernischen Bauchronik. (rà.-Korr.) Mit
der Erweiterung des Bezirksspitals in Viel, für
welche die Regierung bekanntlich eine Lotterie bewilligt
hat. geht es nun doch vorwärts. Einstweilen ist die Er-
stellung eines neuen Pavillons mit 60 Betten (40 für
die medizinische Abteilung und 20 für die spezielle Tuber-
kulösenabteilung), sowie die Errichtung einer Privat-
krankenabteilung projektiert.

Das von einer Krisis heimgesucht gewesene „Park-
Hotel Ober" in Jnterlaken ist auf dem Steigerungs-
wege durch Vermittlung einer Waadtländer Bank an
eine Aktiengesellschaft übergegangen, welche das Hotel
gründlich umbauen und durch einen Neubau vergrößern
und dann weiter betreiben lassen will. Der Gesellschaft
steht ein Kapital von Fr. 1,000,000 zur Verfügung.

An Stelle der durch den mächtigen Schneefall dieses

Nachwinters zertrümmerten Alp Hütte auf der Alp
Bellen ob Saxeten läßt die dortige Bürgergemeinde
eine neue Hütte samt Stallung für zirka 70 Kühe erbauen.

Die Gemeinde Walkringen hat den Bau eines

neuen Schulhauses beschlossen und die Gemeinde

ID.
bei Liel-Kienne
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Muri bei Sern f)at behufs bebeutenber ©rweiterung
i£)rer ©afferoerforgung eine 2CftiengefetIfc£)aft mit einem

Kapital non gr. 200,000 gegrünbet.
ilteue ®d)ieß an lag en mit mobernften ©inrictjtungen

finb befcßloffen roorben in ben ©emeinben Muri unb
©rii wil.

23on ben Kurljau^Umöautett tn Sujcrtt mirb be-

richtet: Der Oftftüget.bei tu§ernifc^en KurfaaleS, beffen
ilm= unb Neubau ben ganzen ©inter in 2lnfprud) naßm,
enthält gegenwärtig einen ber fdjönften ©äle ber ©djweij.
©ine betoratioe ©ecßfelwirtung, erhöht burdj fräftige
©äulen unb ißilafterglieberung, gibt tjier ber großpgig
angelegten fRäumlichteit einen puberßaften tReij. Die
©rtenntnii, baß bie glatte ©anb iljre arc£)iteftoni|c£)e
Sebeutung l)abe, ließ bie ffîertmeifter non einem Üm=

fpinnen ber gönnen mit ßierat abfegen unb eine fiebere
Söe£)errfcE)ung ber ©efimfeglieberung unb ber auffteigew
ben Sinie betonen. Ueberall geigt fief) in biefen neuen
iRäumlid)teiten ein entfc£)iebener $ug p alten Sauibealen,
ein Sermeiben aller willkürlichen unb übertriebenen ^3rac§t.
Unb wol)l mit £Red)t. Denn nidjt in ber ungemeffenen
Häufung plaftifdjen ©dpnudeS, fonbern in fparfamer unb
umfo wirfungSoollerer 2lnwenbung ftnnooller Kunftge*
ftaltungen liegt bai ©efen magrer Monumentalität.

©lamer fîanbratêfaal. Der Sanbrat befdjloß bie

2lnfd)affung einer tReubeftutjlung bei Sanbratsfaalei mit
2lttenpulten unb beroiüigte l)iefür einen Krebit oon 8000
granten.

Sau einer neuen reformierten Kirche in DUen.
$n ber legten Serfammtung ber reformierten Kircßge*
meinbe rourbe auf bie iRotwenbigteit bei Sauei einer
neuen Kirche tjingeroiefen, pmal bie Kirchgemeinbe über
6000 ©eelen pfjlt. ©S foil alljährlich eine ©ammlung
oorgenommen werben pr Schaffung einei Ktrcljew
baufonbi.

Die ©rrldjtung eines öffentlichen ©chtnimmlmöeS
in ber iJlälje bei rtjeintalifcfjen Sinnenfanali ift oon ber

©afferforporation Dberriet @id)enmieS (©t.
©aüen) befcßloffen worben.

©ct)ulljauèneubau in Kurjricfenbactj (®t)urgau). Die
©dplgemeinbe Kurpidenbad) f)at ben üleubau einei
©djulhaufeS befcfjloffen.

9r«Éoerniitiiierun95tieittilf.
(©ingefanbt).

Drudoerminberungioentile haben ben ßwed, ffiaffer,
Dampf ober Suft oon höherer ©pannung auf niebrigere,
bem Jeweiligen ©ebrauet) entfprecßenbe ©pannung prüd=
pfül)ren.

Die Sentile müffen fo gebaut fein, baff ein fallen
ober ©teigen bei UlnfangSbrudeS ol)ne merflidjen ©im
fluff auf ben eingeftellten ©nbbrud bleibt.

Die auf bem Marft befinblicßen Sentile unterfeßeiben
fid) in ber Ifauptfacße bureß bai IRegelungiorgan, wofür
meift Kolben ober Membranen pr 3lnwenbung gelangen.
Die Kolben haben ben tRacßteil, baß fie leden unb fiel)
Ieicßt feftfeßen, unb ba man fie aui biefem ©runbe
möglicßft l'lein f)ält, baß if)re ©eßtußtraft nur eine ge=

ringe ift.
Diefe Uebelftänbe oermeiben bie Membranoentile, bie

beil)alb ben Kolbenoentilen oorppßen wären, wenn fie
nicht ben Nachteil befäßen, baß bie Membranen, bie aui
©ummi beftehen, fid) burcßbeulen, fpröbe unb bann balb
fchabl)aft werben.

Unter ben oon bergirma Drei)er,fRofenfrans& Droop,
.Çannooer, auf ber ©eltauSftelluug Srüffel 1910 aui=

geftellten unb mit 2 Grands Prix ausgezeichneten ©egen»
ftänben fielen u. a. bie f)3atent=DrucfoerminberungSoentile
mit Kiffenmembrane nach fRofenfranj befonberi auf.
Diefe SSentile (f. gig. 1) oermeiben bie 9tacßteile ber ge=

wohnlichen Membranoentile unb ftellen beißalb wirtlich
ibeale Drudoerminberungioentile bar.

Die aui beftem Dampfgummi befteßenbe ©umrno
membrane K (f. gig. 1 u. 2), als freiSrunbe ©eßeibe mit
ringförmigem Hohlraum auigebilbet, ift unter geringer

©pannung mit ©Ipjerin gefüllt unb fo in bai mm
fcßließenbe ©eßäufe eingefeßt, baß bie äußere Segrenpng
bei Hohlraumes G—G noch h»'ter ber SiegungStante
Ü—0 liegt, ©oldje Membranen behalten unter aui*
giebigftem |>ub ihre gorm unb Siegfamfeit unb finb
erfahrungsgemäß jahrelang haltbar, infolge ber großen
Membranflâdje ift bie ©cßlußtraft eine bebeutenbe.

gig-

gig. 1 ftellt bie Sluiführung für ©affer unb Suft
bar. ftnb bie elaftifdhen Doppeltegel nod) befow
beri bemerteniwert (f. gig. 3). Diefelben beftehen aui
Metallförpern M, bie mit ©eichgummi G überpgen finb.
©i wirb hierburch erreicht, baß ber Doppeltegel wirtlich
bießt abfef)ließt, wai bisher für ©affer unb Suft uner=
reidßbar galt. Die Sentile werben gebaut in ben ©rößen
13 bii 150 mm unb für einen SlnfangSbrud oon 20
at unb einen ©nbbrud oon 9—0,2 at. gür Drüde bis

7« M»str. schwei». H««»w Zeit»»U („Retst«btatt°) t>tr. 4

Muri bei Bern hat behufs bedeutender Erweiterung
ihrer Wasserversorgung eine Aktiengesellschaft mit einem

Kapital von Fr, 200,000 gegründet.
Neue Schieß an lag en mit modernsten Einrichtungen

sind beschlossen worden in den Gemeinden Muri und
Eriswil,

Von den Kurhaus-Umvauten in Luzern wird be-

richtet: Der Ostflügel des luzernischen Kursaales, dessen
Um- und Neubau den ganzen Winter in Anspruch nahm,
enthält gegenwärtig einen der schönsten Säle der Schweiz.
Eine dekorative Wechselwirkung, erhöht durch kräftige
Säulen und Pilastergliederung, gibt hier der großzügig
angelegten Räumlichkeit einen zauberhaften Reiz. Die
Erkenntnis, daß die glatte Wand ihre architektonische
Bedeutung habe, ließ die Werkmeister von einem Um-
spinnen der Formen mit Zierat absehen und eine sichere
Beherrschung der Gesimsegliederung und der aufsteigen-
den Linie betonen. Ueberall zeigt sich in diesen neuen
Räumlichkeiten ein entschiedener Zug zu alten Bauidealen,
ein Vermeiden aller willkürlichen und übertriebenen Pracht.
Und wohl mit Recht. Denn nicht in der ungemessenen
Häufung plastischen Schmuckes, sondern in sparsamer und
umso wirkungsvollerer Anwendung sinnvoller Kunstge-
staltungen liegt das Wesen wahrer Monumentalität.

Glarner Landratssaal. Der Landrat beschloß die

Anschaffung einer Neubestuhlung des Landratssaales mit
Aktenpulten und bewilligte hiefür einen Kredit von 8000
Franken.

Bau einer neuen reformierten Kirche in Ölten.
In der letzten Versammlung der reformierten Kirchge-
meinde wurde auf die Notwendigkeit des Baues einer
neuen Kirche hingewiesen, zumal die Kirchgemeinde über
6000 Seelen zählt. Es soll alljährlich eine Sammlung
vorgenommen werden zur Schaffung eines Kirchen-
baufonds.

Die Errichtung eines öffentlichen Schwimmbades
in der Nähe des rheintalischen Binnenkanals ist von der
Wasserkorporation Oberriet-Eichenwies (St.
Gallen) beschlossen worden.

Schulhausneubau in Kurzrickenbach (Thurgau). Die
Schulgemeinde Kurzrickenbach hat den Neubau eines
Schulhauses beschlossen.

IrMnermOeriliMentile.
(Eingesandt).

Druckverminderungsventile haben den Zweck, Wasser,
Dampf oder Luft von höherer Spannung auf niedrigere,
dem jeweiligen Gebrauch entsprechende Spannung zurück-
zuführen.

Die Ventile müssen so gebaut sein, daß ein Fallen
oder Steigen des Anfangsdruckes ohne merklichen Ein-
fluß auf den eingestellten Enddruck bleibt.

Die auf dem Markt befindlichen Ventile unterscheiden
sich in der Hauptsache durch das Regelungsorgan, wofür
meist Kolben oder Membranen zur Anwendung gelangen.
Die Kolben haben den Nachteil, daß sie lecken und sich

leicht festsetzen, und da man sie aus diesem Grunde
möglichst klein hält, daß ihre Schlußkraft nur eine ge-
ringe ist.

Diese Uebelstände vermeiden die Membranventile, die

deshalb den Kolbenventilen vorzuziehen wären, wenn sie

nicht den Nachteil besäßen, daß die Membranen, die aus
Gummi bestehen, sich durchbeulen, spröde und dann bald
schadhaft werden.

Unter den von der Firma Dreyer, Rosenkranz & Droop,
Hannover, auf der Weltausstellung Brüssel 1910 aus-

gestellten und mit 2 Ui-anäs 0i!x ausgezeichneten Gegen-
ständen fielen u. a. die Patent-Druckverminderungsventile
mit Kissenmembrane nach Rosenkranz besonders auf.
Diese Ventile (s. Fig. 1) vermeiden die Nachteile der ge-
wöhnlichen Membranventile und stellen deshalb wirklich
ideale Druckverminderungsventile dar.

Die aus bestem Dampfgummi bestehende Gummi-
membrane (s. Fig. 1 u. 2), als kreisrunde Scheibe mit
ringförmigem Hohlraum ausgebildet, ist unter geringer

Spannung mit Glyzerin gefüllt und so in das um-
schließende Gehäuse eingesetzt, daß die äußere Begrenzung
des Hohlraumes tl—(1 noch hinter der Biegungskante
(1—0 liegt. Solche Membranen behalten unter aus-
giebigstem Hub ihre Form und Biegsamkeit und sind
erfahrungsgemäß jahrelang haltbar. Infolge der großen
Membranfläche ist die Schlußkraft eine bedeutende.

Fig. 2.

Fig. 1 stellt die Ausführung für Wasser und Luft
dar. Hierbei sind die elastischen Doppelkegel noch beson-
ders bemerkenswert (s. Fig. 3). Dieselben bestehen aus
Metallkörpern N, die mit Weichgummi tl überzogen sind.
Es wird hierdurch erreicht, daß der Doppelkegel wirklich
dicht abschließt, was bisher für Wasser und Luft uner-
reichbar galt. Die Ventile werden gebaut in den Größen
13 bis 150 min und für einen Anfangsdruck von 20
ut und einen Enddruck von 9—0,2 ut. Für Drücke bis


	Allgemeines Bauwesen

